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Unterstützung dieses Forschungsthemas 

wurde im November zusätzlich ein zwei­

jähriges Promotionsstipendium mit dem 

Forschungsschwerpunkt "Kiimawandel und 
Haushaltswohlfahrt" auf den Weg gebracht. 
Wir werden Ihnen berichten, mit welchen 

Ergebnissen das Stipendium umgesetzt 

werden konnte. 

Möchten Sie mehr über die Humboldt­

Universitäts-Gesellschaft erfahren , span­

nende Projekte unterstützen und als Freund 
der Humboldt-Universität am universitären 

Leben teilhaben? Dann schreiben Sie uns! 

Wir freuen uns auf Sie! 

www.hug-berlin.de 

Geschäftsstelle 
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MEIN 
GRIMM 

Die Privatbibliothek von Jacob und Wilhelm 

Grimm ist einer der größten Schätze der Hum­
boldt-Universität zu Berlin. Die wertvollen Uni­

kate aus dem Nachlass der beiden Gelehrten zeich­

nen sich durch handschriftliche Arbeitsspuren wie 

persönliche Randbemerkungen, Verweise auf be­
merkenswerte Stellen und biographische Notizen 

aus. Helfen Sie uns, dieses einz igartige kulturelle 

Erbe z u bewahren, indem Sie die Patenschaft für 
eines der Bücher übernehmen. 

www.hu-berlin.dejmeingrimm 

(IFPRI) in Addis Ababa gearbeitet. Ich habe 
einen Master of Science in Economic Po­

licy Analysis und einen Bachelor of Arts in 

Economics, beide von der Universität Addis 
Ababa in Äthiopien . ln meiner Masterarbeit 

mit dem Titel "Bodenerhaltung und ländli ­

che Armut in Äthiopien " habe ich heraus­

gefunden, dass im Vergleich zu anderen 
Haushalten, die Armen ihren Boden besser 

konservieren . 

in 'sechs Wellen beobachtet wurden. 

Des -'Weiteren verwendet mein 
Projekt einen innovativen 

Ansatz zur Messung 
von Wohlfahrt, welcher 

immer häufiger in der 

Forschung angewandt 

wird, den so genann­

ten multidimensio­
nalen Armutsindex. 

77 Greenland Eyes" im Fokus 
Deutschland-Stipendium der HUG an der Humboldt-Universität 

Ich studiere im 
dritten Fachsemes­

ter den Masterstu­

diengang Europä­

ische Literaturen . 
Bereits seit dem 

Wintersemester 

2007Jo8 bin ich an 
Deutschlandstipendiatin der HU und habe 
Christina just Foto: privat einen Bachelor of 

Arts (B.A.) in den 
Fächern Skand inavistikjNordeu ropa-Studi­

en und Deutsche Literatur erworben. 

Nach dem Abitur habe ich zunächst ein 

Freiwilliges Soziales Jahr in der Kultur am 
Schauspiel Hannover absolviert und dort 

Theaterprojekte mit Jugendlichen gestal ­
tet. Die Mitwirkung an freien Theaterpro­
duktionen setze ich auch während meines 

Studiums fort und habe etwa, passend zu 

meinem skandinavistischen Studienschwer­

punkt, die Dramaturgie zu einer Berliner 

Inszenierung des Dramas "Fünf Mal Gott" 

des schwedischen Schriftstellers Jonas Has­
sen Khemiri übernommen oder ein nor­

wegisches Gastspiel beim Festival "The­

aterformen " übertitelt. Die Erfahrung, im 
Studium erworbene Fähigkeiten praktisch 

umzusetzen, zu variieren und zu speziali ­

sieren, hat mich darin bestärkt, nach dem 
Bachelor weiterzumachen und meine lite­

raturwissenschaftliehen Schwerpunkte zu 

vertiefen . Dank des relativ neuen Studien­

fachs der Europäischen Literaturen an der 
Philosophischen Fakultät II kann ich die im 

B.A. gewählten Nationalliteraturen vertiefen 

und zugleich neue Felder entdecken. 

Da ich bei der Exkursion des Nordeuropa­

Instituts nach Grönland im Juni 2010 Feuer 

gefangen oder eher Eisberge geschmeckt 
habe, hat sich mein eigener Studienschwer­

punkt innerhalb der Literaturwissenschaf. 

ten, der skandinavischen Dramenlandschaft 

hin ins ewige Eis verschoben, weshalb meine 

Bachelorarbeit von "Eskimoexotismus", 

"Ethnoästhetiken" und Nationaltheaterbe­
strebungen handeln durfte. Nach ersten 

Teilnahmen an einer Konferenz in lsland, wo 

ich meine Studienergebnisse zum grönlän­

dischen Theater vorstellen durfte, und an 

der Arbeitstagung der deutschsprachigen 
Skandinavistik in Wien, bei welcher ich zeit· 

genössische grönländische Kunst diskutiert 

habe, ist mein Fokus nun auf "Greenland 
Eyes" gerichtet. 

Vom 24. bis 30. April 201 2 wird in Koope­
ration mit der Humboldt-Universität ein 

Filmfestival in Berlin ausgerichtet werden , 

welches erstmalig eine Bestandsaufnahme 

der grönländischen Filmszene versucht und 
viele grönländische Filme als Deutschland-, 

Europa- oder sogar Weltpremiere zeigt. Ich 
bin Mitglied des Festivalteams und werde 

neben der Veranstaltungsorganisation auch 
an der Ausrichtung eines wissenschaftli­

chen Symposiums zu "Grönland: Film im 
Kontext" beteiligt sein . 

Ich freue mich auf diese Aufgaben und 

vor allen Dingen auf eine weitere Möglich­

keit, Universität und Kunst zu verzahnen 
und ein Stückehen Grönland nach Berlin 

zu holen. Das Deutschland-Stipendium der 

HUG ermöglicht mir, meine Studienziele zu 

realisieren . Christina Just 
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RöverBrönner-Stipendi1 

Mein Promotionsstudium 

mit dem RöverBrönne1 

1. April 2010. Das erste 
gehend durch die Kurse 

Humboldt Graduate Sch< 

Kooperation mit dem Be 

gram in Economics & Ma 

geprägt. Ziel der Kurse i 
von mikroökonomischem 

schem Grundlagenwisser 

Rechnungslegung wurder 

sehen und empirischen F 
Meine Promotion befasst 

positiver empirischer Fo 

Gebiet der RechnungslegL 

Ziel ist die ldentiftkatio 

rung von Forschungspr 

Potenzial haben, in rer 

Zeitschriften veröffentlich 
dem sollen die Erkenntni 

aufweisen. Hauptsächlich 

Rechnungslegung war 

das Thema von Jochen 
Pierks Forschung wäh-

rend des Stipendiums 
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